
Fr 17.09.2010 HSV Enns - SC St. Valentin 5:7 (3:2) 

Kader: Schönauer Karl, Kerschbaumsteiner Matthias, Schartmüller Jürgen, Backfrieder Klaus, Ebner 
Gerhard, Reiter Gerhard,  

Hirner Reinhard, Geiblinger Matthias, Obermüller Markus, Grafinger Peter; Praska Michael, Kopec 
Slavomir  

SC Tore: 0:1 Grafinger Peter, 3:2 Geiblinger Matthias; 3:3 Praska Michael,  

3:4 und 3:5 Kopec Slavomir, 4:6 und 4:7 Praska Michael 

Kurzkommentar aus meiner Spieler- und Betreuer-Sicht: 

In der dritten Minute bringt uns Grafinger Peter mit einem Weitschuss in Führung, in der 5. erhalten 
wir den Ausgleich. 

Dieser motiviert unseren Gegner zu druckvollem Angriffsspiel. Mit kräftiger Unterstützung unserer 
Abwehr beim 2:1 

und durch einen schönen Angriff zum 3:1 (Querpass und Abschluss aus 7m Entfernung) scheinen die 
Ennser davonziehen. 

Gott sei Dank erfangen wir uns und erzielen durch Geiblinger Matthias nach einem schweren 
Abwehrfehler den Anschlusstreffer zum 3:2. 

Noch vor der Halbzeitpause vergeben Kopec Slavomir und Praska Michael jeweils 
„tausendprozentige“ Chancen knapp vor der Torlinie. In der 2. Spielhälfte leitet der HSV-Tormann die 
Wende ein: Er schießt einen Abstoß direkt zu Praska Michael, 

der ganz alleine vor ihm am 16er steht und kaltblütig abschließt. Auch Kopec „Slavi“ macht es 
diesmal besser, 

läuft nach Steilpasses durch die löchrige Ennser Abwehr alleine auf den Tormann zu und schließt 
zweimal erfolgreich ab 

– beim zweiten Mal im Nachsetzen nach einem Stangenschuss - 3:5 – das Blatt hat sich gewendet! 

Schönauer Karl hält, was zu halten ist, kann aber das 4:5 nicht verhindern.  

Praska Michael macht dann mit seinem „Doppelpack“ alles klar - 4:7. Ein Ennser kurvt durch unsere 
Abwehr 

und betreibt sehenswerte „Ergebnis-Kosmetik“. Mit einer Glanzparade verhindert der HSV-Tormann 

nach einer „Freistoß-Bombe“ von Obermüller Markus unseren achten Treffer. Diesen und die vielen 
anderen 

Highlights des denkwürdigen Spiels arbeiten wir in einer ausführlichen Spielanalyse 

in der dritten Halbzeit beim Philipp auf. 


